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LANDKREIS & REGION
Von Wiebke Kramp

Kannst Du nicht mal wieder
Königsberger Klopse ma-
chen, wünschte sich meine

Tochter ihr Leibgericht aus Kin-
dertagen, nachdem es bereits die
Tage zuvor Labskaus sowie einen
Riesenpott Weißkohl mit Hack ge-
geben hatte, der eigentlich für
mehrere Tage reichen sollte, und
dann doch recht zügig wegschna-
buliert wurde. Der schmeckt ja
schließlich erwiesenermaßen
nach dem Aufwärmen am besten.
Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht.
Aber auch mir steht zurzeit der
Sinn nach Wohlfühlessen, und
das sind nun mal kalorienreiche
Klassiker. Sie erwärmen das Herz
und sind Wellness für die Seele in
diesen Zeiten, in denen uns wie-
der Kontaktarmut und Kulturlosig-
keit verordnet werden. Sich Lieb-
lingsspeisen aus der Kindheit auf
der Zunge zergehen zu lassen, tut
einfach gut. Kein schlechtes Gewis-
sen ob der Völlerei hatte ich, als
ich mir aus übrig gebliebenen
Weißbrotscheiben Arme Ritter
zum Frühstück zauberte, die als
Krönung einen ordentlichen
Schuss Ahornsirup erhielten. Da tat
ich sogar etwas Gutes und rettete
das trockene Brot vor der Tonne.
Nachdem ich mittags einen gro-
ßen Kartoffel-Wurzel-Topf mit or-
dentlichem Klacks Butter, ver-
steht sich, gekocht hatte, kamen fix
Überlegungen auf, mit welchen
Köstlichkeiten ich meine Laune
weiter durch gutes Bauchgefühl
heben kann.
Meine persönliche Erinnerungs-
zentrale – und da bin ich jetzt ganz
ehrlich – verspürt den Wunsch
nach folgenden Gerichten: Fisch-
stäbchen mit Kartoffelmus und
Gurkensalat, Hühnerfrikassee mit
Reis, Apfelpfannkuchen mit Jo-
hannisbeermarmelade sowie
Rindsrouladen mit Rotkohl, ganz
viel brauner Soße und Kartoffeln.
Also wundern Sie sich nicht:
Wenn ich nach der Corona-Pande-
mie durch die Gegend rolle, bin
ich zwar fett, aber glücklich.

Moin Schulhof attraktiver gestaltet
Abwechslung nach Ausweitung des Unterrichtes bieten / Kletterpyramide in Cadenberger „Schule Am Dobrock“ aufgestellt

CADENBERGE. In den vergangenen
Jahren hat es einige Veränderungen
an der Cadenberger „Schule Am Do-
brock“ gegeben. An drei Nachmitta-
gen findet mittlerweile Unterricht
statt, sodass neben Mittagsangebo-
ten in der Turnhalle oder in der Aula
auch der Schulhof attraktiver wer-
den sollte.

Neben dem Multispielfeld und
der Kletterpyramide ragt nun ein
neues Spielgerät direkt vor dem
Haupteingang der Schule empor.
Drei Klettertürme mit vielfältigen
Bewegungsmöglichkeiten laden
besonders die jüngeren Schüler
und Schülerinnen zu mehr kör-
perlicher Aktivität und abwechs-
lungsreichem Spiel ein.

Selbst bei den höheren Jahrgän-
gen gibt es schon mal Challenges,
die Hindernisse geschickt in mög-
lichst kurzer Zeit zu überwinden
und andere lieben es, einfach mal
„abzuhängen“. Die Realisierung
dieses Vorhabens war nur durch
ein hohes Maß an Eigenleistung
und die Unterstützung durch
mehrere Sponsoren möglich. Der
Landkreis als Schulträger hat
ebenfalls einen Teil der Anschaf-
fungskosten übernommen. (red) Reichlich Bewegungsmöglichkeiten bietet das neue Klettergerüst auf dem Areal der „Schule Am Dobrock“. Foto: Schule Am Dobrock

Frontalzusammenstoß

Frau bei Unfall
schwer verletzt
CUXHAVEN. Am Donnerstag kam
es zu einem Verkehrsunfall zwi-
schen zwei Pkw auf der Cuxhave-
ner Poststraße. Eine 76-jährige
Cuxhavenerin wollte gegen 15
Uhr nach links in die Werner-
Kammann-Straße abzubiegen.
Dabei übersah sie nach Polizeian-
gaben den Pkw eines 18-jährigen
Cuxhaveners, der ihr auf der Kon-
rad-Adenauer-Allee entgegenkam
– und Vorfahrt hatte.

Die Fahrzeuge prallten frontal
zusammen. Die 76-Jährige wurde
dabei schwer, der 18-Jährige
leicht verletzt. Es entstand ein ho-
her Sachschaden an beiden Pkw.
Im Zuge der Rettungsarbeiten war
der Kreuzungsbereich zunächst
ganz, später bis zur Bergung der
Fahrzeuge teils vollständig ge-
sperrt. (red)

Drei Personen ins Krankenhaus

Auffahrunfall mit
anschließender
Kettenreaktion
CUXHAVEN. Erneut hat es auf der
Altenwalder Chaussee (B 73) in
Cuxhaven gekracht. Vier Fahr-
zeuge waren in die Kollision ver-
wickelt.

Der Unfall ereignete sich am
Freitagmittag gegen 12 Uhr auf
Höhe des Tierheims. Eine Pkw-
Fahrerin, die in Richtung Stadt-
mitte unterwegs war, habe ver-
mutlich zu spät erkannt, dass das
vor ihr fahrende Auto abgebremst
habe, erklärt Volkmar Bensch
von der Polizeiinspektion Cuxha-
ven. Es kam zum Auffahrunfall.

Daraufhin sei das erste Fahr-
zeug auf ein weiteres Auto ge-
schoben worden – und dieses wie-
derum auf einen vierten Wagen.
Drei Personen kamen verletzt ins
Krankenhaus. Die Spuren in
Richtung Stadtmitte wurden eine
halbe Stunde lang gesperrt. Der
Verkehr wurde über die Heerstra-
ße umgeleitet. Erst am Mittwoch-
nachmittag hatte ein Unfall den
Verkehr auf der Altenwalder
Chaussee lahmgelegt. Ein Miet-
wagen-Fahrer hatte versucht, sein
Fahrzeug mitten auf der Fahrbahn
zwischen Heerstraße und Theo-
dor-Heuss-Allee zu wenden.
Dann kam es zur Kollision, als ein
Autofahrer mit dem querstehen-
den Wagen kollidierte. (jok)

Rauchmelder schlagen Alarm

Essen auf Herd
löst Einsatz aus
CUXHAVEN. Auf dem Herd verges-
senes Essen hat für einen Feuer-
wehreinsatz in Cuxhaven gesorgt.
Die Rettungskräfte konnten die
Gefahr schnell beseitigen.

Am Freitag gegen 17 Uhr wähl-
ten die Mieter eines Mehrfamili-
enhauses in der Mozartstraße den
Notruf. In einer der Wohnungen
hatte der Rauchwarnmelder aus-
gelöst, im Treppenraum nahmen
sie Brandgeruch wahr.

Ein Trupp des Löschzuges der
Berufsfeuerwehr Cuxhaven drang
kurz darauf über die Drehleiter
durch ein Fenster in die Wohnung
im ersten Obergeschoss ein. Die
Einsatzkräfte stellten fest, dass ein
Kochtopf auf dem eingeschalteten
Herd stand. Personen befanden
sich zu diesem Zeitpunkt nicht in
der Wohnung.

Nachdem der Herd ausgeschal-
tet, die Gefahr beseitigt und die
Wohnung belüftet worden war,
konnte die Feuerwehr wieder ab-
rücken. Durch die Rauchwarn-
melder wurde der Entstehungs-
brand so rechtzeitig bemerkt, dass
kein Schaden entstand.

Die vorsorglich zusätzlich alar-
mierten Kräfte der Freiwilligen
Feuerwehr Cuxhaven-Mitte ka-
men nicht mehr zum Einsatz.
Zehn Rettungskräfte waren vor
Ort. (red)

Über die Drehleiter kamen die Ret-
tungskräfte durch ein Fenster in die
Wohnung. Foto: Feuerwehr

Gisela Kühlcke und Meike Baack überreichten den Kindern einen Scheck,
um unter anderem das Baumhaus renovieren zu können. Foto: red

Hobbykünstler unterstützen Spielkreis
Erlös aus Kuchenverkauf (1712,80 Euro) für Spielkreis Oppeln / Wingster Ausstellung abgesagt

brachten stellvertretend für die
zahlreichen Hobbyhandwerker
einen prall gefüllten Umschlag
mit einem Betrag von 1712,80
Euro.

Die Mitarbeiterinnen und Kin-
der des Spielkreises Oppeln freu-
ten sich sehr über die Spende, die
voraussichtlich in die „Renovie-
rung“ des Baumhauses sowie für
andere kleinere Anschaffungen
investiert werden soll.

Wegen der Corona-Problema-
tik fällt übrigens die im November
vorgesehene Wingster Winteraus-
stellung aus. (red)

WINGST. Regelmäßig im Frühjahr
und im Winter laden Hobbyhand-
werker aus der Wingst und Umge-
bung zu ihren Ausstellungen ins
Landgasthaus „Lütt Mandus“ ein.
Im jährlichen Wechsel unterstüt-
zen sie mit dem Erlös aus dem
dortigen Kuchenverkauf eine der
drei Kindertagesstätten der Ge-
meinde Wingst.

Aufgrund der Corona-Situation
wurde die Spende aus dem ver-
gangenen Jahr inzwischen mit ei-
niger Verspätung an den Spiel-
kreis in Oppeln überreicht. Gisela
Kühlcke und Meike Baack über-

„Hadler Jung“ ist jetzt Pensionär
Karsten Schrader (Cadenberge) verabschiedet sich nach 42 Jahren Polizeidienst in den Ruhestand

hätten sich immer wieder gewan-
delt, was auch durch einen wach-
senden Anteil von Frauen begrün-
det gewesen sei. Zeitweise habe
der nach 2004 bei fast 50 Prozent
gelegen.

„Ton hat sich verändert“
„Der Ton hat sich verändert“, re-
sümiert der Pensionär. Während
Kritik in seiner Ausbildungszeit
bei der Polizei noch absolut ver-
pönt gewesen wäre, sei die Polizei
inzwischen offener für Verände-
rungen geworden.

Als Vorgesetzter habe er zur
Kritik aufgerufen und sich um

men persönlich verabschieden
konnte.

Statt eines Spaliers hatten sie
eine Stuhlreihe aus Pappkamera-
den aufgebaut, die mit den Ge-
sichtern jedes Einzelnen ge-
schmückt waren: „Über diese
schöne Geste habe ich mich doch
sehr gefreut.“

Plötzlich komme das Ausschei-
den natürlich nicht. Das vergan-
gene Jahr hätten er und sein
Nachfolger Peter Oprowski den
Übergang Stück für Stück vorbe-
reitet. Er freue sich über die Per-
sonalentscheidung, die für Konti-
nuität in der Arbeit der Polizeiin-
spektion Cuxhaven stehe.

Dagegen hat Schrader in den
42 Jahren bei der Polizei so man-
chen Wandel miterlebt und zum
Teil auch mitgestaltet. Gut erin-
nern kann er sich an die zahllosen
Arbeitsgruppen, die jeder Um-
strukturierung im Verlauf der ver-
gangenen 20 Jahre vorausgegan-
gen waren. So der Umbau der
Einsatzleitstelle zunächst Mitte
der 2000er-Jahre von den Ortsre-
vieren zur Cuxhavener Hauptwa-
che und dann 2014 zur Zentrale
nach Oldenburg, wo die standar-
disierte Notrufaufnahme für die
gesamte Inspektion Cuxhaven
inklusive Wesermarsch und der
Stadt Oldenburg  integriert wur-
de: „Das waren dicke Bretter und
es galt eine Menge Überzeu-
gungsarbeit zu leisten. Am Ende
hat es zu einem guten Ergebnis ge-
führt.“

Polizeiarbeit insgesamt und
auch die Cuxhavener Inspektion

Von Thomas Sassen

CADENBERGE/ OTTERNDORF. Kars-
ten Schrader bezeichnet sich gern
als „Hadler Jung“. Die sind für ge-
wöhnlich kritisch im Geist und
haben zu den meisten Fragen eine
eigene Meinung. So konnte es
nicht wirklich verwundern, dass
der damals 17-jährige Gymnasiast
seinen Wunsch, Polizist zu wer-
den, schon während der Ausbil-
dung bereute und auf Jura umsat-
teln wollte. Dass er sich jedoch
besann und seine polizeiliche
Laufbahn fortsetzte, kann im
Rückblick als Glücksfall betrach-
tet werden.

Denn der gebürtige Otterndor-
fer, der heute in Cadenberge lebt,
ist Polizist aus Leidenschaft. Und
er konnte mit seiner menschenzu-
gewandten, kommunikativen Art
den „Apparat“ Polizei im Rahmen
seiner Möglichkeiten vermutlich
ein klein wenig zum Positiven ver-
ändern. Die vergangenen 18 Jahre
war Schrader Leiter des Streifen-
und Einsatzdienstes und damit
Vorgesetzter von bis zu 90 Poli-
zei-Beamtinnen und -Beamten.
Eine Zeit, auf die der Erste Poli-
zeihauptkommissar mit Zufrie-
denheit zurückdenkt.

Am 1. November endete Schra-
ders interessante und abwechs-
lungsreiche Laufbahn als Polizei-
beamter mit der regulären Pensio-
nierung (wir berichteten).

Kleiner Abschied
Außerordentlich bedauert hat
Schrader, dass er sich von seinen
Kollegen nicht im größeren Rah-

Transparenz bei anstehenden
Entscheidungen bemüht.

Ansprechpartner für die Öffent-
lichkeit war Schrader als erster
„hauptamtlicher“ Pressesprecher
Ende der 1990er-Jahre mit mehre-
ren spektakulären Mordfällen.
Die meisten Cuxländer dürften
Karsten Schrader aber von den
jährlichen Großveranstaltungen
kennen. Die Anforderungen an
die Sicherheitskonzepte hätten
sich im Laufe der Jahrzehnte ver-
ändert.

Mit gemischten Gefühlen erin-
nert sich Schrader an mehrere
Einsätze in der Cuxhavener In-
nenstadt, bei denen rivalisierende
Rockergruppen in die Schranken
gewiesen werden mussten, was
immer wieder massive Polizeiprä-
senz notwendig gemacht habe.

Unterwegs auf der Oste
Und wie sieht das Leben eines
Polizisten im Ruhestand aus?
„Mein neues Lebensmotto lautet:
Ich habe jetzt Zeit“, lacht der ge-
bürtige Otterndorfer, der bereits
seit 20 Jahren mit seiner Frau in
Cadenberge lebt.

Inzwischen habe er auch wie-
der mit dem Joggen begonnen und
gehe täglich mit dem Familien-
hund „Zora“ spazieren. Am bes-
ten entspannen kann sich Schra-
der allerdings auf dem Wasser.
Nach vielen gemeinsamen Segel-
törns mit Freunden sei er inzwi-
schen meist mit seinem älteren
Motorboot unterwegs – am liebs-
ten auf der Oste: „Dabei kann ich
so richtig abschalten.“

Karsten Schrader aus Cadenberge
hat die Uniform endgültig an den
Nagel gehängt. Als Pensionär
blickt er zufrieden zurück auf seine
Zeit in der Polizeiinspektion Cuxha-
ven. Foto: Sassen
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